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    25.01.1985

  Am 23.01.85 kamen wir von unserer 2-wöchigen Aufenthalt in Senegal zurück. Zuerst möchten wir ganz herzlich allen Spendern im Namen der afrikan. Ärzte und ihrer Patienten danken. Es war für sie, und auch für uns, sehr schön all das zu übergeben, was sie uns geschickt haben und wir von Ihren Geld kaufen konnten. 

Vor allem das Instrumentenset für die Augenchirurgie (Fronhäuser) war eine große Freude und wird gute Dienste tun. Durch dieses Geschenk konnten alle einzelnen Instrumente einer zweiten Station übergeben werden. Für die Grandes Endemies in Kolda, einer Stadt im Süden des Landes, war das eine unglaubliche Hilfe.

Wir können hier nicht im einzelnen aufzählen, was wir alles übergeben haben. Es waren Hilfsmittel im Wert von ca. 20.000,- DM. Wir fuhren 1300 km im Land umher und kauften für 1.700,- DM noch die nötigste Dinge. Mit unseren 250 Bimssteinen und 500 Stück Kernseife zeigten wir den Leprösen, wie sie ihre verstümmelten Gliedmaßen pflegen müssen, um Rissen und Infektionen zu vermeiden. Leider hatten wir keine Fettsalbe (z.B. Vaseline) dabei. Frau Hedy Wogowitsch, die in M’Balling für die ärmsten der Leprösen (96 Pers.) eine Küche eingerichtet hat, unterstützten wir mit Lebensmitteln. Der Schule schenkten wir einen Fußball mit Ballpumpe. Umgehend werden wir eine Motorsäge schicken, damit die abgestorbenen und steinharten Bäume als Feuerholz verwendet werden können. Das Holz für die zwei Kochstellen ist für Frau Wogowitsch ein Problem, das wir auf diese Weise lösen können. Für Raki, eine Frau der beide Beine oberhalb der Knie amputiert und deren Hände verstümmelt sind, die auf der Erde rutscht und kaum vorwärts kommt, wollen wir im April einen Rollstuhl mitbringen. Vielleicht finden wir einen Gebrauchten.

Es gibt soviel Not, daß es zuviel wird sie hier zu schildern. Wir waren in der Sahelzone in einem Buschdorf. Diese Bilder werden uns wohl lange verfolgen. Es fiel im letzten Jahr kein Regen. Es gibt nur jeden 3. Tag etwas zu essen. Wir kauften 109 kg Sorgho und 10 Brote. Den Sorgho übergeben wir Ihnen, das Brot teilten  wir und aßen es miteinander.

Auch von der Lepröserie in Kolda, den Internen und Externen wäre viel zu erzählen.

Am 26.03.85 werden wir wohl noch einmal hinfliegen, wie immer auf eigene Kosten. Wir wollen in diesem Buschdorf bei Sagata Lebensmittel bringen, damit die Bewohner bis zur Regenzeit, wenn die Lebensmittel wieder billiger werden, überleben können. Die Grandes Endemies in M’Bour stellt uns einen Pritschenwagen mit Fahrer und Dolmetscher zur Verfügung. Für diese Reise bitten wir weniger um Medikamente und Verbandszeug, sondern um Geld.

Wir haben vor, wie jedes Jahr, im Januar 1986 wieder mit großen Mengen von Medikamenten und Verbandsmaterial usw. nach Dakar zu fliegen. Dann werden wir dankbar sein, wenn sie uns wieder helfen. Im April möchten wir gerne ein stark behindertes Kind untersuchen und evtl. operieren lassen. 

So könnten wir noch viel erzählen. Auch von den Tagen im Süden, die wir in einer afrikan. Familie verbrachten und von dort aus unsere Besichtigungen vornahmen.

Wenn möglich, werden wir Ihnen einen Bericht von der Reise im April schicken und sie dann bitten für uns Material zu sammeln. Wir werden im Oktober einen Teil mit dem Frachter schicken und einen Teil im Januar mitnehmen.

So sehen unsere Hilfspläne aus – hoffentlich können wir sie verwirklichen.

Eine Ehre und Freude für uns war, daß wir in Dakar von dem Deutschen Botschafter empfangen wurden, und dort über die Probleme die wir mit Transport, Zoll usw. haben, sprechen konnten.

Noch einmal möchten wir Ihnen herzlich danken und Sie bitten und weiter zu helfen.






Mit freundlichen Grüßen  
